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Amtliches.
Infolge der abgehaltenen Konkursprüfung sind in

das ev . Seminar in Tübingen ausgenommen worden . K.
Erhardt , Calw ; W . Härle , Wildbad . Zum Studium der
ev. Theologie außerhalb des Seminars wurden ermächtigt:
A. Bühler , Gültlingen ; O . Dipper , Neuenbürg . Bei der
an der technischen Hochschule in Stuttgart abgehaltenen
Vorprüfung sind als befähigt erkannt worden : P . Lörcher,
Althengstett ; E . Sannwald , Nagold.

Bestätigt wurde die Wahl des Verwaltungskandi¬
daten Adolph Hilligardt von Hofen , OA . Besigheim , zum
Schultheißen der Gemeinde Simmozheim ; die des Ge-
meindepflegcrs Johannes Zieste in Jgelsberg zum Schult¬
heißen dieser Gemeinde.

Gestorben: Marie Schwarzkopf , Nagold ; Theater¬
direktor Urban , Reutlingen ; Kaufmann Bezner , Stuttgart.

D Keine Berliner Weltausstellung?
Zwar liegt noch keine offizielle endgültige

Entscheidung vor , aber an offiziösen Aeußerungen
fehlt es nicht, die da besagen : Es wird keine
Berliner Weltausstellung veranstaltet . Das ist
nach verschiedenen Richtungen hin sehr gut,
anderseits aber auch wieder sehr schlimm und
es wäre noch die Frage , ob das Gute oder das
Schlimme der Sache überwiegt.

Schlimm ist zunächst , daß die Angelegenheit
überhaupt aufs Tapet gebracht worden ist, ehe
man sich auch von der Möglichkeit des Gelingens
überzeugt hatte . Das Weltausstellungsprojekt
mußte ausgeführt werden , wenn es überhaupt
angeregt wurde . Besser , es wäre gar nicht
angeregt worden , dann hätte sich Deutschland
wenigstens die Blamage erspart . Die Franzo¬
sen werden sich natürlich ins Fäustchen lachen;
sie werden die Welt glauben machen , sie hätten
den Deutschen das Wasser abgegraben ; die
deutsche Industrie habe mit ihrer Ausstellung
einen großen Mißerfolg vorausgeschen und des¬
halb vorgezogen , auf das Projekt zu verzichten.
Soweit die Angelegenheit ihre politische
Seite hat , — soweit es sich um das geschädigte
Ansehen Deutschlands handelt , da mögen einst¬
weilen die berufenen Vertreter der deutschen
Politik sehen, wie sie damit zurechtkommen.
Den Schaden , der durch das Scheitern des
Projekts der deutschen Industrie auf dem Welt¬
markt zugefügt wird , den muß natürlich die Jn-'
mstrie allein tragen . Das Scheitern des Pro¬

jekts gehörig in ihrem Sinne auszubeuten , wird
etzt eine Hauptaufgabe der Franzosen sein, die
le um so lieber erfüllen , als es sich um die

an und für sich schon so verhaßten Deutschen
handelt.

Gleich bei der ersten Anregung der Welt¬
ausstellungsidee hätte die Reichsregierung eine
feste Stellung dazu einnchmen müssen . Sie
mußtechereits unterrichtet sein, wie sich die Einzel¬
staaten dazu stellen und hätte zeitig und unter
der Hand kräftig abwinken müssen . Die hin¬
zögernde Behandlung und die schnelle Wieder¬
aufnahme der Frage , als die Pariser mit ihrem
Projekt hervortraten — das konnte keinen gün¬
stigen Eindruck machen . Das war keine
„ Ja — also " -, sondern eine „Ja — aber " - Haltung.

Der ganze Zug der deutschen und preu¬
ßischen Gesetzgebung widerspricht dem Wesen
einer Weltausstellung . Soll dieselbe nicht mit
einem finanziellen Fiasko enden , so muß sie die
Besucher auch „amüsieren " und zwar in einer
Weise , d e der deutschen Natur und Sitte nicht
entspricht . Man geht in Berlin und auch anderswo
mit Recht gegen die „Animierkneipen " mit
Damenbedienung vor , man beschränkt das Sonn-
tagsgeschäft , man stellt Tanz und Lustbarkeiten
unter polizeiliche Kontrolle . Dieser soziale und
ethische Zug müßte bei einer Weltausstellung,

wenn sie florieren soll, verschwinden . Und auch
dann noch wäre es fraglich , ob die Ausstellung
in Berlin die riesigen Kosten wieder einbringen
würde ! Die praktischen Engländer wollen
nichts von einer neuen Weltausstellung wissen
und die Wiener überläuft ein Schauder , wenn
man sie an ihre 1873er Ausstellung erinnert.

Junge Staaten mit sich kräftig entwickeln¬
der Industrie können Weltausstellungen gebrau¬
chen . Chicago , Philadelphia , Sydney , Mel¬
bourne hatten ihre Ausstellungen und diese
hatten bezw. haben Sinn und Zweck. Frank¬
reich veranstaltete seine Ausstellungen nach dem
Kriege aus rein politischen Gründen ; es wollte
der Welt zeigen , daß es durch die militärische
Niederlage industriell an Leistungsfähigkeit nichts
eingebüßt habe . Das gleiche Motiv rief die
Wiener Weltausstellung ins Leben . Das Jahr
1866 hatte für Oesterreich den Verlust seiner
Stellung in Deutschland und Italien zur Folge,
die deutschen Waffen hatten vier Jahre später
Frankreich niedergeworfen und da wollte Oester¬
reich den Beweis liefern , daß es noch die alte
Lebenskraft besitze und auf friedlichem Gebiete
niemands Konkurrenz zu scheuen habe . Dieser
Beweis glückte damals , aber unter welchen
Opfern ? Sowie Kaiser Franz Joseph in einem
kurzen Handschreiben an den Handelsminister
das Wiener Weltausstellungsprojekt genehmigt
hatte , stiegen in Wien die Grundstücks und
Lebensmittelpreise um 50 bis 100 Prozent ; un¬
gesunde Gründungen schossen wie Pilze aus der
Erde und das Ende vom Liede war drei Jahre
später der „ große Wiener Krach "

, der sich wie
eine Epidemie über die ganze zivilisierte Welt
übertrug und an dessen Nachwehen Wien heute
noch leidet . Die hohen Lebensmittelpreise find
dort bis heutigen Tages geblieben.

Würde es in Berlin anders sein ? Wenn
man heute die Weltausstellung für 1898 be¬
schlösse und der Grundstücksspekulation sechs
Jahre Zeit ließe , sich zu mästen , dann würde
aller Wahrscheinlichkeit nach zur gleichen Zeit,
in der die Eröffnung der Ausstellung statt¬
finden soll, der allgemeine Bankrott eintreten!
Die sozialen Folgen davon sind gar nicht zu
übersehen , wenn man in Betracht zieht , daß nach
Beendigung der Arbeiten für die Ausstellung
eine„ Arbeiterreserve " von mindestens 50000Mann
beschäftigungslos würde!

Alles in allem ist es ganz gut , daß die
Berliner Ausstellung unterbleibt — besser
wäre es gewesen, wenn sie nie angeregt worden
wäre oder wenn die Regierung von vornherein
eine entschiedene, klare , abweisende Haltung an¬
genommen hätte.



erreichen . Es bestätigt sich also schon jetzt, was wiederholt
bei den Schuldebatten des letzten Landtags selbst vom Re-
hierungstisch zum Ausdruck kam , daß nämlich die Schul¬
krage immer und immer wieder auftauchsn werde . In
einer an das Ministerium geplanten Petition wird die
Lehrerschaft ihre Wünsche in Beziehung auf sämtliche Punkte
des Gesetzes geltend machen : I ) Hinsichtlich der Einrich¬
tungen im Schulwesen wünscht die Eingabe , daß die Volks¬
schule eine allgemeine Elementarschule für 6 — 10jährige

iKinder aller Stände und Volksklassen werde und eine
Ideutsche Schule bei Kindern des 5 . bis 8 . Schuljahrs , dis
kleine fremde Sprache erlernen . Gemeinden gemischten re-
Iligiösen Bekenntnisses möge die Einführung der Dimultan-
Ischule gestattet sein . Statt der Sonntagsschule werde eine
Iwerktäzige Fortbildungsschule mit wöchentlich 2 — 3 Unter-
I richtsstunden für Jünglinge bis zum 17. und für Jung-
Ifrauen bis zum 16 . Lebensjahr obligatorisch eingerichtet.

2 . Bei der Schulaufsicht werde die äußere Verwaltung
von der inneren Leitung unterschieden und die letztere durch
theoretisch und praktisch befähigte Fachmänner besorgt . Ein-
klassige Schulen sollen direkt dem Bezirksschulaufseher unter¬
stellt sein , mehrklassige aber durch Haupt - und Oberlehrer
und Schuldirektoren überwacht werden . Für die letzteren
soll eine besondere Prüfung , an der sowohl Theologen als
Lehrer teilnehmen können , eingerichtet werden . Die Ober¬
aufsicht über das gesamte Jageadbildnngswesen werde vom
Ministerium des Kirchen - und Schulwesens an Stelle des
Konsistoriums resp . Kirchenrats ausgeübt . 3) Für die ge¬
samte Lehrerbildung werde das Hauptgewicht auf päda¬
gogische Fachbildung gelegt Die allgemeine Bildung soll
ähnlich wie in den Anstalten der gebildeten Stände ( Gym¬
nasien rc .) gestaltet und als Reifezeugnis für das Seminar
die Erstehung des Einjährizeneramsns gefordert werden.
Prüflingen , welche die Note I a und b erhalten , soll der
Besuch der Hochschule behufs philosophischer und pädago¬
gischer Studien ermöglicht werden . 4) Die ökonomischen
Verhältnisse sollen in der Richtung eine weitere Besserung

>erfahren , als Altersklassen für ständige Lehrer angestrebt
werden und die Gehalte der ständigen und unständigen
Lehrer sind aus Kassen des Staates zu reichen . Die Pen¬
sionierungen sollen erleichtert werden durch Einbeziehung
der Wohnung bezw . Wohnungsgslder in den pensionsbe-
rechligten,Gehalt . Auch soll für die Witwsn und Waisen
ausreichender gesorgt werden . Dieser Entwurf gelangte in
einer heute abgehaltensn vertraulichen Versammlung zur
Diskussion . Morgen soll darüber abzestimmt und eventuell

^eine Deputation an S . M . den König abgesandt werden.
* Kirchheim u . T . , 1 . Aug . Ja ver¬

gangener Nacht hat sich der Metzgergeselle
Gustav Walz , 26 Jahre alt , von Ältensteig,
im Amtsgerichtsgefängnis erhängt . Derselbe
bettelte am 5 . Juli bet einem hiesigen Meister,
wurde aber , da er keine Papiere besaß , abge¬
wiesen . Sofort nach Heraustreten aus dem
Hause zertrümmerte er mit seinem Stock das
Schaufenster des Metzgerladeas , wurde von
der Polizei ergriffen und vom Schöffengericht
zu einer Gefängnisstrafe verurteilt , die morgen
abgelaufen wäre.

* Ulm, 30 . Juli . Wegen eines Vergehens
der Störung des Gottesdienstes erhielt der 45
Jahre alter Vergolder Gustav Baake von Bran¬
denburg an der Havel eine durch die Unter¬
suchungshaft verbüßte Gefängnisstrafe von 3
Tagen zuerkannt . Baake befand sich am Sonn¬
tag den 19 . Juni l . I . während des Gottes¬
dienstes in der Münsterkirche . Während der
Predigt rief derselbe : „ Ja , der hat Recht!
Bravo ! Der hat Recht ! " Hiedurch lenkte er die
Aufmerksamkeit der Zuhörer von der Predigt
ab und auf sich, was ihm obige Strafe eintrug.

* (Verschiedenes .) JnMöckmühl
hat sich ein dortiger Bursche , der als Postknecht

wegen Trunksucht u. s. w. entlassen werden
mußte , erhängt . — Die am Dienstag inObern-
dorf tagende Amtsversammlung hat zu dem
Eisenbahnbaukostenbeitrag der Stadtgemeinde
Schramberg die Summe von 6000 Mk . ver-
willigt . — In Ulm wurde einem Offizier durch
sein Dienstmädchen ein 50 -Mk . - Schein gestohlen.
Dieselbe wurde alsbald verhaftet . — Letzten
Sonntag war die Ehefrau des H . Grieb in
Altstadt - Rottweil mit Kochen beschäftigt,
wobei sie mit dem rechten Arm dem Feuer zu
nahe kam , welches sich dem Vorderleibe so
rasch mitteilte , daß es nur mit Mühe gelöscht
werden konnte . Die Bedauernswerte ist unter
großen Schmerzen gestorben.
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* DerOctsgesundheitsratKarlsruhe rich¬
tete sich gegen das bekannte Bandwurmmittel
des Richard Mohrmann , früher Uhrmacher,
dann Photozraphengehtlfe , welcher von den
Landgerichten Köln und Stettin neuerdings wie¬
der zu empfindlichen Gefängnis - u . Geldstrafen
verurteilt wurde und sich jetzt durch Verbreitung
einer Bcochüre über „ Entstehung , Steigerung,
Zweck und Heilung der Influenza " bemerklich
macht . Die darin enthaltenen Ausführungen
sind völlig haltlos und vielfach gerade unsinnig.
Endlich warnt der Ortsgssundhettsrat vor einer
Brochüre , durch Friedrich Mayer in Munster
t. W . angepriesen , welche für eine Reihe Krank¬
heiten , speziell Wassersucht , Rat und Hilfe gewäh¬
ren soll . Es wird dringend vor der Anwendung
derartiger Mittel ohne ärztlichen Rat gewarnt.

* Konstanz, 3 . Aug > Das Erdbeben am
Montag Morgen wurde im ganzen badischen
Oberland und auf dem Schwarzwald zu gleicher
Zeit zwischen V-6 und V»6 Uhr wahrgenom¬
men . Dasselbe war von einem starken unter¬
irdischen Getöse (donnerähnlichem Rollen , Wa¬
gengerassel ) begleitet und in seiner Wirkung so
stark , daß wie beispielsweise in Villingen Tische,
Stühle und Gläser umzeworfen wurden . In
Meßkirch wurden zwei Stöße von Süden nach
Norden wahrgenommen , ebenso in Bonndorf
im Sch . Der dortige „Anz ." schreibt : Der
erste Stoß erweckte das Gefühl , als schoben
sich plötzlich die Hauswände nach Süden , wäh¬
rend andere meinten , in der Scheuer sei ein
Wagen plötzlich in rasches Rollen gebracht wor¬
den, der an der Südwand angerannt sei . Der
zweite kürzere , aber heftigere Stoß schüttelte in
horizontaler Richtung alles hin und her . Die
Wände zitterten , die Balken krachten , die Mö¬
bel wurden stark hin und her gerüttelt , die
Fenster und das Küchengeschicr klirrten , ein
allgemeiner Schrecken verbreitete sich . Eine so
starke Erderschütterung wie die heutige , wollen
die hiesigen Einwohner noch nie verspürt haben.

* (Einberufung .) Unter den nach Germers-
heim zu einer achtwöchigen Uebung einberufenen
früheren Einjährig - Freiwilligen befindet sich
auch der durch die Hopfner - Affaire bekannte
Redakteur der „ Speirer Zeitung " A. Wolf . —

Wohl bekomm' s ihm!
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Mre und die Mitglieder
ihre Aufwartung zu

leute , Gutsbesitzer und
Herrschaft d 'Erville stan-

„ Verküuden Sie unseren Entschluß den Leuten ! " sagte der Graf,
sich wieder an den Intendanten wendend , „wir werden nicht lange auf
uns warten lassen ! "

Der Mann entfernte sich, um den ihm erteilten Auftrag aus¬
zuführen.

Die Mitteilung desselben rief eine lebhafte Bewegung unter den
Versammelten hervor ; dann folgte eine fast lautlose Stille.

Unter dieser betraten der Graf und die Gräfin die Rampe vor
n zunächst beide herablassend nach allen Sei-
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die Erwiderung des Grußes und als es been-
Inige Worte an die Leute.
1er Majestät, " lauteten dieselben , „ hat mich in
ft meiner Vorfahren gesetzt , und dies freut mich
kl es mir Gelegenheit bietet , die Nachkommen
Iwelche jenen stets so treue Anhänglichkeit bewie-
Ige Dienste geleistet haben . Glaubt mir , meine

sr Gemahlin , die ich euch hiermit vorstelle , wie
sein wird , jeden eurer Wünsche zu erfüllen und

I einzelnen zu befördern , wo es nur immer an-
fdeshalb jeder mit Vertrauen — ! "

sie improvisierte Rede des Grafen geküchen, als
eintrat.
bei der Erscheinung des Grafen sich auf die

Id denselben ansah , als ob er ihn mit den Blicken
als der Graf seine Gemahlin vorstellte , plötz-

fdte er sich plötzlich ab und drängte durch die
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* Frankfurt a. M., 2. August . (Der
Millionen- Dieb Jäger vor der Strafkammer.)
Der heutige Vormittag wurde durch Verneh¬
mung der Angeklagten , welche meist geständig
sind , ausgefüllt, lieber die bis jetzt noch nicht
gefundenen M. 20 000 sagt Frau Jäger aus,
daß sie dieselben am Tage ihrer Verhaftung
auf dem Herd verbrannt habe. Die Verhandlung
wird voraussichtlich 3 Tage in Anspruch nehmen.

* Frankfurt a . M ., 4. Aug . Der hiesige
Polizeirat Eckard läßt sich dahin aus , daß die
hier , in Berlin und in Moskau angestellten Nach¬
forschungen betreffs der Jäger ' schen Angaben
über Börsenverluste ein negatives Ergebnis ge-
hibt haben, weshalb der Verdacht entstanden
sei, daß das gestohlene Geld noch hier versteckt
sei . Zuerst wurde nun Hensel verhaftet , dann
wieder entlassen und später aufs neue verhaftet
wegen der Paßaffaire. Der Zeuge giebt aus¬
führlich an, wie nacheinander die versteckten Gel¬
der ermittelt worden. Diese Angaben decken
sich mit den bereits bekannten Auslassungen der
Angeklagten . Bis auf die halbeMillion, die Hensel
haben soll, und weitere 10,000 Mk. ist der Ver¬
bleib der ganzen defraudierten Summe ermittelt.

* Berlin, 2. Aug. Während der An¬
wesenheit des Kaisers auf Schloß Urville bet
Metz werden große Feierlichkeiten staltfinden;
denselben wohnen bei der König von Sachsen,
der Großherzog von Baden , die bayrischen Prin¬
zen Leopold und Ludwig , sowie Erzherzog Wil¬
helm von Oesterrreich.

* Berlin, 3 . Aug. Die „ Kreuzztg. " mel¬
det : Graf Raimbeaux befindet sich mit Ge¬
mahlin in Berlin im Kaiserhof ; Raimbeaux
war am Tage der Kapitulation von Sedan der
dienstthuende Flügeladjutant des Kaisers Na¬
poleon und hat seines Herrn schicksalschwerste
Stunde, die Zusammenkunft mit dem Fürsten
Bismarck und dem Kaiser Wilhelm, erlebt.
Hier in Berlin hat das Paar alle denkwürdigen
Stätten, auch das Mausoleum in Charlotten¬
burg ausgesucht. Die Reise wurde von Parts
die Seine herunter in eigener Jacht bis Cux¬
haven ausgeführt; die jütische Halbinsel wurde
umschifft, in Flensburg gelandet und von dort
die Reise nach Berlin fortgesetzt.

* Berlin, 4. Aug. Fürst Bismarck kommt
morgen nachmittag auf der Fahrt nach Varztn
durch Berlin. Die Polizei hat Weisung erhalten,
der Begeisterung freien Lauf zu lassen, jedoch
ein stärkeres Aufgebot in Reserve zu halten , falls
der Andrang gefahrdrohend für die Sicherheit
auf dem Bahnhofsperron werden sollte.

* Berlin, 4, Aug . Ein Privattelegramm
des » Berliner Tageblatts " aus Goslar meldet:
Im braunschweigisch- preußischen Kommunion¬
bergwerk Kammelsberg sei eine reiche Erzader
mit 30 Prozent Kupfer nnd 10 Prozent Silber an¬
geschlagen worden. — Die „Vossische Zeitung"
meldet aus Rom : Aus der Wohnung des Direk¬
tors der Nationalbank wurde eine eiserne Kaffe
mit 80000 Lire Wertpapieren gestohlen.

* Die „Köln. Ztg ." schreibt : „ Die plötzliche

Zurückberufung des russischen Finanzministers
v. Wischnegradsky aus Stockholm nach Peters¬
burg , die unmittelbar nach der Rückkehr des
Zaren aus Kopenhagen erfolgte , ließ darauf
schließen, daß neue Schritte bevorständen, um
die russische Volkswirtschaft und die Geldlage
zu heben. Jetzt verlautet aus zuverlässiger
Quelle, daß die russische Regierung sich angesichts
der bevorstehenden Aufhebung des Roggen-Aus¬
fuhrverbots entschlossen hat , Verhandlungen mit
der deutschen Retchsregierung herbeizuführen,
um eine Beseitigung des zur Zeit in Kraft be¬
findlichen höheren Zolls auf russische Getreide¬
einfuhr zu erlangen ."

* Betreffs der diesjährigen Ernteaussichten
in Deutschland treffen von allen Setten
recht erfreulich lautende Berichte ein . Wenn
auch kein Ergebnis allerersten Ranges zu er¬
hoffen ist, so dürfte doch die diesjährige Ernte
sowohl der Menge wie namentlich auch der
Güte nach den Ertrag der vorjährigen wesent¬
lich übertreffen . Nach einem Voranschlag wird
Deutschland in diesem Jahre für 300 Mill.
Mark Getreide weniger als im vergangenen
vom Auslande beziehen.

* Essen, 2 . Aug. Die Ausstellung des
„ Kanonen -Königs" Krupp in Chicago wird einen
Kostenaufwand von 1 500 000 Dollars erheischen.
In der Abteilung wird das größte bisher fab¬
rizierte Geschütz , im Gewicht von 122 Tonnen,
sowie Kriegsmaterial im Gewicht von mehreren
hundert Tonnen zu sehen sein.

* Essen, 3. August . Im Bochumer Stem¬
pelprozeß ließ der Staatsanwalt heute die An¬
klage wegen Betrugs in gewinnfichttger Absicht
gegen alle Angeklagten fallen und beantragte
demgemäß Freisprechung . Nur einen Fall gegen
den Angeklagten Herda hielt der Staatsanwalt
für erwiesen, und beantragte gegen diesen einen
Monat Gefängnis.

* Essen, 3 . Aug. Durch Urteilsspruch des
Landgerichts wurden sämtliche Angeklagte im
Bochumer Stempelprozeß freigesprochen.

* Breslau, 3 , Aug. Der Regierungs¬
präsident in Oppeln ordnete wegen mehrerer
angeblich unweit der Landesgrenze vorgekommener
Cholerafälle nunmehr auch für den Landverkehr
mit Rußland die strengsten Maßnahmen an.

* Wien, 3. August . Aus Trautenau wird
gemeldet : Die hiesige Bezirkshauptmannschaft
wurde gestern abend amtlich verständigt , daß
in Breslau die Cholera ausgebrochen und sofort
Maßregeln zu ergreifen seien. Die Grenze sei
noch nachts abgesperrt worden.

* Letzter Tage wurde versucht, das Pulver¬
werk in Wagnitz bei Gratz in die Luft zu
sprengen. Der Werkmeister bemerkte im Röst¬
ofen , wo sich über 9000 Kilo Pulver befanden,
einen glimmenden Lappen , welchen er noch rasch
entfernen konnte. Die That wird als ein Racheakt
eines Arbeiters gegen den Werkmeister dargestellt.

* Parts, 4 . Aug . Der „Figaro " ver¬

öffentlicht eine Unterredung des bekannten So¬
zialisten Severine mit dem Papste über de«
Antisemitismus. Der Papst verurteilt nach
dem Bericht rückhaltslos den Antisemitismus,
Religionskriege und Raffenkämpfe.

* London, 2 . August . Die „Times " mel¬
det aus Calcutta von heute, in Simla verlaute
gerüchtweise, daß dreirusstscheTruppenabteilungen
die Pamir - Plateaus bis zum Hindukusch, somit
das Gebiet wieder besetzt haben , aus welchem
sich Oberst Janow im vorigen Jahr zurückzog.

* Co wes, 2. Aug . Der Kaiser bestieg
um 10 Uhr vormittags den „ Meteor", welcher
an der Wettfahrt um den Pokal der Königin
teilnimmt. Der „Meteor" kam als erster ans
Ziel ; zunächst folgte „Corsair" . Da jedoch
„ Meteor " dem „Corsair" ein Handicap von
27V2 Minuten bewilligte, gewann „Corsair".
Das Resultat wird allgemein bedauert, welches
nur infolge des gegenwärtigen Handicapsystems
möglich war, da „Meteor" von Anfang bis
Ende sich an der Spitze befand.

* Recht verlockende Zustände müssen in Ser¬
bien herrschen . Ein Telegramm ausBelgrad
vom 1 . Äug. meldet : Die systematische Nicht¬
zahlung der Beamtengehalte und Peasioneu hat
einen nicht unerhörten Skandal im Finanzmini¬
sterium zur Folge gehabt. Staatsrat Schnio-
witsch erschien persönlich an der Zentralkaffe,
um wegen Auszahlung seiner lange rückständigen
Pension zu mahnen, wurde aber vom Kassierer
und dessen Dienern schwer mißhandelt. In der
That ein sonderbares Verfahren die Gehälter
auszubezahlen.

* New - I 0 rk. Präsident Harrison vollzog
das Gesetz , welches die Arbeitszeit der Berg¬
leute sowie aller Arbeiter in den Staatswerck-
stätten auf acht Stunden beschränkt.

Handel nnd Berkehr.
* Auf eine Anfrage der „Ulm. Ztg." bei der

K. Güterverwaltung Ulm betr. Einführung der
neuen Frachtbriefformulaee wurde derselben vom
Tarifbureau in Stuttgart die nachstehende Ant¬
wort : „ Das neue Frachtbriefformular wird mit
dem Tag der Einführung der neuen Verkchrs-
ordnung — voraussichtlich 1 . Januar 1893 —
zur Ausgabe gelangen . Vor dem Erscheinen
der amtlichen Veröffentlichung der Verkehrsord¬
nung empfiehlt sich indessen die Herstellung des
neuen Frachtbriefformulars nicht, da immerhin
noch die Vornahme von Aenderungen möglich
ist.

" Im Interesse der Handels - und Gewerbe¬
treibenden geben wir hiemtt von diesem Bescheid
Kenntnis.

Verantwortlicher Redakteur: W. Rieker , Altensteig.

Seidenstoffe ( schwarze , weiße u . farbige) Non
E8 Pfge . bis 18 .65pr . Met. — glatt, gestreift, larriert
und gemustertfca . 380 vsrsch . Qual. u . 2500 oersch . Far¬
ben ) — vers. roben- u . stückweise porto > u , zollfrei das
Fabrik-Depot G. HennebergfK . u. K . Hofl .) Zürich.
Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. -

Seidene Kähnen - nnd SteppdeLenstoffe,
125 cm. vreit.

8 ö-
N-

Jetzt wandten sich auch die Blicke des gräflichen Paares nach
der Richtung , wo dies geschah . Der Graf stockte und errötete, die Gräfin
erbleichte und ließ einen leichten Ausruf hören. Die Menge sandte dem
Störenfried ein drohendes Murren nach und dieser, der glücklich aus
ihrem Bereiche gekommen, eilte über den ziemlich frei gewordenen Platz
davon.

Der Graf faßte sich jedoch bald so weit wieder, seine Rede fort¬
zusetzen. Doch der erste glatte Fluß war einmal unterbrochen, er wollte
nicht wieder wie früher dahingleiten , und ein mehrmaliges Anstoßen
deutete auf eine Hinterbliebene Verlegenheit des Grafen.

Doch das that vermutlich dem günstigen Eindruck, welchen seine
erste Erscheinung nnd seine Worte hervorgerufen hatten, keinen Abbruch;
denn man rief der Rede wie dem Paare neuen Beifall und neue Vi¬
vats zu, unter welchen jenes mit einigen leichten Verbeugungen abtrat.

Der Fremde, welcher diesen wichtigen Akt zu stören gewagt hatte,
war nun aber niemand anders als der Polizeiagent, welcher sein Probe¬
stück machen wollte und sollte , der gute Bennoit, welcher seinen Gang
in der Richtung nach dem Flecken zu fortsetzte, als brenne es ihm auf
den Fersen.

Die von Vidocq bestimmte Stunde war längst um, und dieser be¬
fand sich auf dem verabredeten Rendezvousplatz . Doch Bennoit dachte
gar nicht daran, denselben aufznsnchen, vielmehr strebte er nur immer
dem Flecken zu.

Vidocq hatte indessen jenen und sein auffallendes Benehmen längst
bemerkt, er setzte sich in Bewegung, um Bennoit den Weg abzuschneiden,
was ihm auch so ziemlich gelang.

„ Bennoit ! " rief er mit unterdrückter Stimme . „Bennoit, Kerl,
so höre doch ! "

Aber Bennoit hörte nicht und Vidocq machte ein paar Sätze,

welche ihn neben den wild gewordenen Menschen brachten, dem er einen
Schlag auf die Schulter versetzte.

„ Bist du blind oder toll geworden, Kerl ! " sagte er dabei. „ Du
bist mir ein schöner Polizei - Agent , steh und gieb Antwort — was ist
dir widerfahren ? "

Bennoit stand und starrte den Kommissar groß an. Dieser blickte
in ein Gesicht, welches bleich , starr und angstvoll erschien; Vidocq
schüttelte den Kopf . „ Du mußt Gespenster gesehen haben, " sagte er,
„ anders ist es nicht ! "

„ Gespenster ! " stotterte Bennoit, „ja, ja -— ! "
Plötzlich jedoch schoß ihm das Blut ins Gesicht und sein Auge

erglänzte wieder. „Nein," rief er , „den Teufel aber habe ich gesehen,
und das seid Ihr ! Aber ich bin kein Judas, will keinen Judaslohn,
und da habt Ihr Euren Judas- Paß zurück ! "

Mit diesen Worten warf Bennoit die hervorgeholte Karte dem
Kriminalkommissar vor die Füße.

Vidocq war einen Schritt zurückgetreten und hatte seine rechte
Hand nnter den Rock geschoben , wo jedenfalls seine Waffen verbor¬
gen waren.

„ Du sprichst ja aus einem sonderbaren Ton mit dem Vidocq,
entlassener Galeerensträfling ! " sagte er mit boshaftem Lächeln, „sofort
nimm die Karte wieder auf !"

Es mußte in der Haltung üder in den Worten des Kommissars
etwas Imponierendes für Bennoit liegen ; denn er hob wirklich ganz
kleinlaut die Karte wieder vom Boden auf und machte ein recht scham¬
erfülltes Gesicht.

„ Und nun, " fuhr Vidocq fort , „sprich einmal wie ein verständiger
Mensch, und zwar von der Sache, die wir verfolgen ; hat fich deine
Vermutung gerechtfertigt oder nicht ? " (Forts, folgt .)



Warth.
Benachrichtigung an Kröfchafts-

Hkäubiger.
Das gemeinschaftliche Vermögen des Gottlob Keck, Bäckers und

Bierbrauers dahier , und seiner am 2 . Februar d. I . mit Tod abge¬
gangenen Ehefrau Anna Friederike , geb . Braun , besteht nach dem
am 12. Mai d. I . errichteten Verlassenschaftsinventar in:

1) Liegenschaft tax . zu . . . . . . 3025 ^
2) Fahrnis, als durchaus Kompetenz
3) Forderungen . . . . . .

Darauf haften

») versicherte
l>) unversicherte

3025 ^ ^

Schulden:
4932 10 ^
1700 18 „

6632 ^ 28 ^
mithin Ueberschuldung . . . . . . 3607 28 ^

Nach dieser Sachlage erleiden die Pfandgläubiger einen nicht un¬
bedeutenden Ausfall, während für die unversicherten Gläubiger lediglich
keine Aussicht auf Befriedigung vorhanden ist.

Die Einleitung des Konkurs- oder Zwangsvollstreckungsverfahrens
wäre — wenigstens für die unversicherten Gläubiger völlig wertlos.
Der Pffeger der minderjährigen Kinder hat die mütterliche Erbschaft
ausgeschlagen, dagegen hat der Witwer den unbedingten Erbschafts¬
antritt erklärt , und um Ueberlassung der Aktiv - und Passivmasse gebeten.

Hievon werden die Gläubiger mit dem Anfügen benachrichtigt,
daß dem Gesuch des Wittwers, um Zuweisung der Vermögens - und
Schuldenmafse entsprochen wird , wenn nichtbinnen zwei Wochen
Einwendungen hiegegen bei der Tetluagsbehörde vorgebracht werden.

Den 3. August 1892.
K . Amlsnolarial Altensteig:

Ass. L i n d ö r f e r.

Wch-Mmkl i« Salm
findetam Mittwoch den 1« . August L8S2 statt.

Schweinemarkt
iedeu Tamstaa.

StadtschultheißHaffner.

A l t e n st e t g.

Pressen
i« mWedrue « IyKkmm md Grüße«

empfiehlt

Pfalzgrafenweiler.
Wald -Verkauf

Adam Schmid und Teilhaber
verkaufen den auf Wönersberger Markung an der Zinsbachwasserstube
gelegenen Wald 8Vz Morgen groß

um Montag den 8 . August
nachmittags 1 Mhr

auf dem Nathans in Wörnersverg , wozu Liebhaber eingeladen werden.

in

Freiburg (Baden)
liefern

Wosinenwein K
weiß zu 16 Pfennig s per Liter
rot zu 19 „ j ab Freiburg

welcher von den vielen Abnehmern als
gesunder und sehr billiger

. - — er
'
-r .

äußerst empfohlen wird.
Wer diesen Wein geprobt hat , wird immer wieder davon be¬

stellen . Kleinstes Hnantnm 50 Liter ; Faß wird geliehen und
Zahlungsfrist bewilligt.

Tüchtige Agenten werden gesucht.

Akkorde.

1138 M. 54 Pfg.
346
102
201
251
38

27
65
13
75

In Folge höherer Weisung sollen die Arbeiten zur Herstellung
eines Anbaues an die Lokomotivremiseauf der Station Altensteig, sowie
einer Versenkung in derselben im Wege schriftlicher Submission vergeben
werden , und zwar:

Grab- , Maurer- , Betonier - und
Steinhauer- Arbeiten mit

Zimmer -Arbeiten.
Gipser - und Anstrich -Arbeiten
Schreiner - und Glaser -Arbeiten
Schlosser- und Schmied-Arbeiten
Flaschner-Arbeiten . . . .

Liebhaber zur Uebernahme dieser Arbeiten werden nun ersucht , den
Ueberschlag und das Bedingnisheft , sowie die Zeichnungen auf dem Bureau
der Bahnmeisterei Nagold einzusehen , und ihre Offerte in Prozenten der
Ueberschlagspreise ausgedrückt schriftlich versiegelt und mit entsprechender
Aufschrift, sowie diesseits unbekannte Bewerber mit Vermögens - und
Fähigkeits - Zeugnissen versehen bis

Längstens Sumstug , den 13 . August
abends « Uhr

daselbst abzugeben.
K. Betriebsdauamt Calw.

Krauß.

A l t e n st e i g.
KingeruHmte

pyototilograpyische Ailder
II . MM . des Königs u. der Königin

ä Wk . 3 .- ,
II . MM . des Kaisers und der Kaiserin

L Wk . 2 .20 und 3 .20,

k-s«
LI LL

, rs
V

S- r

<2
religiöse Bilder, Jagdstücke,

Landschaftenre.
in feinen Schwarz n . Holdrahmen ii Wk . 2 .20, 3 .20
n . in feinsten Barockrahmen ä, Wk . 7.— 15 .—

in schöner reichhaltiger Auswahl bei

rs
S

k
k
>
r

H o ch d o r f.

wurde ein Portemonnaie mit et¬
was Held.

Abholungs - Termin 8 Tage.
Schultheißenamt.

A l t e ii st e i g.
Fertige Schürzen
Blonsen
Tricot-Taiüen
Corsetten
Krügen LCravatten

in großer Auswahl billigst bet
Fritz Wucherer

beim Kaufhaus.
A l t e n st e i g.

Einige Eimer

Apfelmost
sind zu haben bei

I . G. Roller.

Künstliche Zühne
L Gebisse

in bester Ausführung . Zahnopera¬
tionen, Mombierenetc. schonendst.

_ I Reiß in Calw.

Nächsten
Sonntag d . 7. Ang.

abends 8 Uhr
Versammlung

im Lokal.
Der Borstand.

„ MO M.
gegen gesetzlicheSicher-^ ^ heit oder gute Bürgschaft

sogleich auszuleihen.
Wer ? — sagt

die Exp. d . Bl.

chtsn ll. jungon Mnnern l
dis ir» nsnsr vsrwslirtsr L.uk-

Isxs sr8oL1snsQS LoLritt dss Llsd.-
liatli Or . NüUsr übsr das

«ovis äs836Q radioals UsiluuA rur I
Lslsürunx empkodlsll . j

k 'rsis LvssaduoZ : vvtsr Oouvvrt !
rilr 1 Älaric in öriskmLiksrr . ^
Däuarä Ltznül , ökLunsckvs!̂ .

Niederländisch -Amerikanische
Dampfschifffahrts - Gesellschaft.
Königlich Niederländische

Postdampfer
zwischen

LL New - York
und

Wattimore.
Abfahrten zweimal wöchentlich.

Nähere Auskunft erteilt:
die Verwaltung in Rotterdam

und die Agenten : Ir . Schmid in
Wagold ; I . Kaltenbach in Kgen-
hansen.
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